
Diese Pläne sind aber in den tägl ichen
Sen<lungen noch nicht real is iert  worden
Die gan2 andere Stat ion wurde ledigl ich
anget<t incl igt  -  für Raeren und Umge-
b u n o .
Der-Unterschied zu R BNL ist  jedoch in
der Tat nicht sehr gross: es wird der
oleiche Sender benutzt,  einige Mitar-
beiter des al ten Teams si tzen wieder
regelniässig vor dem Mikro{on und
führen tei lweise die bekannten Sendun-
gen we i te r .

nu i  e ine  Hörer f  rage,  w ie  man s ich
erkläre, dass HF im Ruhrgebiet in
bi 'auchbarer Qual i tät  zu empfangen sei,
antworten die Moderatoren wänrend
einer Anrufsendung zunächst,  es mÜsse
sich um eine Überreichweite handeln'
Lässt s ich der Anrufer dadurch aber
wenig beeindrucken und schon gar nicht
abwimmeln und fÜhrt  et  ausserdem
noch an, dass bei Uberreichwelten..aus

102 MHz aufwärts gleichzeit ig rnehrere
f rere Sender aus Belgien und den
Niederlanden hereinkämen' so argu-
mentieren die FF-Mitarbeiter genauso
wie f  rüher bei R 8NL: man bef inde sich
auf einem aussergewöhnl ich hochgele-
genen geographischen Punkt (420 m)
ünd hätie iudem noch eine 8 m nohe
Antenne auf einem 24 m hohen Mast
err ichtet.  Das mache es wohl aus, dass
man ge legent l i ch  ( ! )  e inmai  im Ruhrge-
biet zu emPfangen sei
Völ l ig unerwähnt bleibt  dabei aber
iedeömal,  dass sich auf dem Mast keine
gesetzl ich vorgeschriebene, vert ikalpo-
lar is ierte Rundstrahlantenne oef indet '
sondern  v ie lmehr  e ine  R ich tan tenne '
Die vier senkrecht angebrachten Dipole
weisen zudem noch an Raeren voroel
Richtung Ruhrgebiet.  Dennoch wird
inlern täpfer die gesetzl iche 8-Km-Re-
gelung zi t ier i .  Zwar iässt s ich dtese
Reichweite nicht massgenau einhalten,
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aber 200 Km sind la doch schon
beträcht l ich mehr. Messungen der
Deutschen Bundespost sollen ergeben
haben, dass die Antennenausgangsleis-
tuno bei ein bis zwei kW l iegen muss'
RF-kann leicht den Eindruck erwecken,
mit der maximal erlaubten Leistung von
100 W zu strahlen, wei l  ein Empfang im
Eupener Stadtzentrum nur sehr schwer
mögl ich ist .
lm Zusammenhang mit  den Anrufen, die
über den Sender gehen, ist noch wichtig
anzumerken, dass die Hörer innen und
Hörer,  die aus der BRD durchkommen'
dr ingend gebeten werden, nicht ihren
Wohnort zu nennen. Davon ausge-
nommen ist  nur die HÖrerschaft  aus
Aachen und Umgebung.

NatÜrl ich steht während der sendung
das Telefon bereit, um GrÜsse und
weitere Veranstal tungshinweise entge-
genzunehmen. Peinl ich wird es nur

immer dann, wenn dielder Mitarbeiter
( in) kein(e) Belgier( in) ist ,  die Veran-
stiltungsstätten im deutschsprachigen
Gebiet gar nicht kennt und sich erst
einmal genauer danach erkundigen
muss, uri ber der späteren Bekanntgabe
über den Sender keinen Fehler zu

machen Wohl schon aus diesem
Grunde vermeloet man. Anrufer( innen
direkt auf den Sender zu schalten'

Kann man im Studio bei einer Anrufsen'
dung nicht verhindern, dass ein HÖ-ret
dres-e Themen anspricht, so rät man ihm
neuerdings, er mÖge eine Karte schrel-
ben, unä er wÜrde dann schri f i l ich
Antwort bekommen. Die anderen Hörer
seien eben technisch nicht so interes-
siert  und wÜrden sich sonst langwei len'
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Dieter bestätigt, was in Mttarbeiter-
i(reisen ohnehin abgemachte Sache ist:
eine Sendung für DXer beispielsweise,
sei zwa. gut, aber dre Hörerschaft solle
run ernmal nicht Technisches hören. RF
sei erne Musikstation, und man wisse
oas und schalte sie gerade deshalb ein.
Acf lm führt  weiter aus, dass man schon
Jetzt Firmen kontaktiere und so aul den
Tag X hinarbeite,  an dem Werbung für
Lokalsender auch im deutschsprachigen
Gebiet er laubt sein wird.
Die Rechnung sieht dann so aus, dass
ein Teil der Werbeeinnahmen die
SABAM-Abgaben deckt. Gerade ein
Sender, der den Werbekunden inoffiziell
ein grosses Empfangsgebiet mit viel
Bevölkerung vorweisen kann, hat eher
Chancen, lnteressenten zu gewinnen
als eine Stat ion, deren Radius wirkl ich
kaum mehr als 8 Km beträgt.  Denn
regionale Kunden werden aus Kosten-
gründen lieber traditionelle Werbeträger
(2.8. Handzettel ,  Regionaltei l  der Ta-
geszeitung) bevorzugen,

2um Schluss die Stel lungnahme eines
Hörers aus dem Ruhrgebiet: tLuftver
scn. i-?ungD !r  Hans-Jürgen p.

Oberhausen.


